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Schwestern), und innerha lb dieses relat iv schmalen Streifens (von 
etwa 25 k m Länge) entfaltet s ich der wesentliche T e i l des Landes. 
A u f der kurzen Strecke v o m Rhein ta l (450 m ü . M.) bis zur hoch­
a lp inen Grasheidenstufe (bei etwa 1800 m) vol lz ieht sich i n dicht 
aufeinanderfolgenden Stufen nicht nur der imposante Wechse l der 
Pf lanzendecke (von den subtropischen V e r h ä l t n i s s e n der A u w a l d ­
streifen a m Rhe in und den W e i n h ü g e l n und - H ä n g e n des Kul tur landes 
bis zu den kargen H o c h a l m e n unterhalb der S c h n e e b ö d e n ) , sondern 
mi t i h m auch der krasse U m w e l t w a n d e l f ü r die Tiere, insbesondere 
f ü r die eng an den Lebensraum angepassten und nur wen ig weit 
wandernden K l e i n s ä u g e t i e r e . 

Dieser Gebietsstreifen des Liechtensteiner Landes ist aber noch 
deshalb besonders interessant, w e i l es sich bei den ver t ika len Unter­
schieden durchaus nicht i m m e r u m morphologisch scharf markierte 
Stufen mi t deut l ichen G r e n z l i n i e n handelt, w i e etwa an den gewal­
tigen A b b r u c h w ä n d e n des Dreischwesterngebietes, sondern es schieben 
sich gewaltige Be rgs tü rze und Rutschungen zwischen die S t e i l h ä n g e , 
die dort e in g l e i c h m ä s s i g e s Ansteigen des G e l ä n d e s verursachen. Hie r -
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